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Erstmals Daten über die globalen Kosten von Sehverlust in Wien präsentiert
Massive Belastungen -- Sehverschlechterung und Blindheit kosten Volkswirtschaften 3 Billionen US-Dollar. Experte: „Wir können uns Untätigkeit nicht leisten.“

Wien,  16. April 2010 --   Anlässlich ihres Weltkongresses, den die Organisation derzeit in Wien abhält,  präsentierte AMD Alliance International (AMDAI) heute eine Premiere: Erstmals liegen jetzt Daten über die volkswirtschaftlichen Kosten vor, die Sehbehinderungen und Blindheit verursachen --  fast drei Billionen US-Dollar (2.954 Milliarden US-Dollar bzw. 2.189 Milliarden Euro) machen diese allein für das Jahr 2010 weltweit aus, betroffen sind 733 Millionen blinde oder schwer sehbehinderte Menschen.1   Allein in Europa2 belaufen sich die direkten Kosten von Sehbehinderungen und -verlust auf 512 Milliarden US-Dollar (377 Milliarden Euro) , die indirekten Kosten summieren sich in dieser Region auf  181 Milliarden US-Dollar (134 Milliarden Euro).
Besonders problematisch: Expertenschätzungen zufolge werden diese Belastungen bis zum Jahr 2020 weiter massiv ansteigen, wenn nicht weltweit entsprechende Präventionsmaßnahmen getroffen und  Therapien zugänglich gemacht werden.  Die errechneten Kosten beinhalten unter anderem direkte Gesundheitsausgaben, die Arbeitszeit pflegender Angehöriger oder verloren gegangene Produktivität durch die fehlende Teilnahme Betroffener am Arbeitsmarkt.     
„Mit dieser Studie liegen nun erstmals valide Daten über die globalen Kosten vor, die durch den Verlust von Sehvermögen verursacht werden”, betont Prof. Dr.  Alan Cruess, Vorstand der Abteilung für Augenheilkunde an der Dalhousie University (Halifax, Kanada) und Vorsitzender des Wissenschaftlichen Beirats der AMD Alliance International.  Dr. Penny Hartin, Vorsitzende der Welt-Blinden-Union (World Blind Union): „Wir wissen, dass diese Kosten weiter kontinuierlich ansteigen und die Gesundheitsbudgets übermäßig belasten werden, es sei denn, wir beginnen jetzt, wirksame Präventionsmaßnahmen umzusetzen.  Diese bahnbrechende Studie liefert  uns die notwendigen  Instrumente und Argumente, die wir in unserer Arbeit mit den Vereinten Nationen und den nationalen Regierungen benötigen.“
Konkrete Empfehlungen der Experten
Die volkswirtschaftlichen Belastungen, die der heute vorgestellte Bericht aufzeigt, könnten durch nationale Maßnahmenkataloge für die Augengesundheit verringert werden, so die Experten: Diese müssten wirksame Präventionsmaßnahmen ebenso umfassen wie Strategien, die einen breiten Zugang zu effizienter  Behandlung und Rehabilitation ermöglichen. Die Experten und Aktivisten der AMD Alliance International und der Welt-Blinden-Union empfehlen konkret die Umsetzung der folgenden fünf Maßnahmen: 

· Augen-Screening-Untersuchungen für Diabetiker und ältere Menschen mit hohem Risiko für Netzhauterkrankungen, Makuladegeneration oder Glaukom (Grüner Star) 

· Verbesserte Aus- und Fortbildung von Ärzten aus Entwicklungsländern für Katarakt-Operationen (Grauer Star)

· Verbesserter Zugang zu leistbaren Sehbehelfen
· Finanzierung von und Zugang zu Medikamenten gegen Flussblindheit und Trachoma (Bindehautentzündung)
· Früherkennung und rechtzeitige Behandlung von Augenerkrankungen bei Kindern, einschließlich Grauem und Grünem Star
Die aktuelle Studie untersuchte die Kosten von Sehverlust auch im Bezug auf einzelne Erkrankungen.  Allein Altersbedingte Makuladegeneration (AMD) etwa, so der AMDAI-Bericht, verursacht Kosten von 343 Milliarden US-Dollar (254 Milliarden Euro), 255 Milliarden US-Dollar (189 Milliarden Euro) davon sind direkte Gesundheitskosten.  In den westlichen Industrieländern machen die AMD-Kosten schon aufgrund der höheren Lebenserwartung und der höheren Kosten der Gesundheitsversorgung einen besonders substanziellen Anteil der Belastung aus.

Berechnet haben die Experten in der aktuellen Studie auch die so genannten „disability-adjusted life years“ (DALYs), oder „behinderungsbereinigten Lebensjahre“, wie sie häufig von der WHO als gesundheitsökonomische Messgröße für globale Belastungen durch Behinderung oder Krankheit verwendet werden. In ihrem Sehvermögen beeinträchtigte Menschen verlieren demnach 2010 insgesamt 118 Millionen DALYs aufgrund von Behinderung und erhöhter Sterblichkeit, für 6 Millionen DALYs ist allein die Altersbedingte Makuladegeneration verantwortlich. Hochgerechnet bedeutet dies auf Basis der aktuellen Daten bis zum Jahr 2020 eine Belastung von 150 Millionen DALYs.
80 Prozent der Fälle von Erblindung wären vermeidbar

Peter Ackland, Geschäftsführer der International Agency for the Prevention of Blindness (IAPB), London: „Wir sind AMD Alliance International und Access Economics für diese wichtige Studie dankbar.  Sie liefert uns entscheidende Belege für die enormen Kosten und Belastungen von Blindheit und Sehstörungen für die Weltwirtschaft. Was uns besonders aufrütteln sollte: 80 Prozent der Fälle von Erblindung wären vermeidbar, und die Lösungen für dieses globale Gesundheitsproblem liegen auf dem Tisch – das VISION 2020-Programm zeigt sie auf. Die Kosten für die Umsetzung der notwendigen Maßnahmen würden nur einen Bruchteil der drei Billionen US-Dollar ausmachen, mit denen die Volkswirtschaften durch Sehstörungen und Blindheit belastet werden. Die IAPB unterstützt daher die Forderungen von AMD Alliance International und legt allen Verantwortlichen, denen Entwicklung und Armutsbekämpfung ein Anliegen sind, die Lektüre dieses Berichts  sehr ans Herz.“
„Es gab in der Vergangenheit gesundheitsökonomische Daten zu Blindheit und Sehverlust für einzelne Staaten, aber jetzt verfügen wir erstmals über globale Daten aus einer gesamtgesellschaftlichen Perspektive“, betont  Steve Winyard vom Royal National Institute of Blind People (RNIBP, Großbritannien), Wirtschaftsberater und ehemaliger Vorsitzender der AMD Alliance International. „Zusätzlich zu den direkten Kosten, mit denen die Gesundheitssysteme belastet werden, dürfen wir auch die erheblichen indirekten Kosten nicht vernachlässigen, die für die Volkswirtschaften entstehen. Geschätzte 17 Prozent der weltweiten Gesamtkosten gehen allein auf das Konto der verloren gegangenen Produktivität—unter anderem aufgrund von Behinderung, frühzeitigem Tod oder der Arbeitszeit von pflegenden Angehörigen. Unsere Daten zeigen, welche enormen Belastungen Sehverlust weltweit verursacht und wie dringend wir das Problem auf globaler Ebene angehen müssen. Wir können es uns einfach nicht leisten, hier länger untätig zu sein.“
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Über AMD Alliance International und die Access Economic-Studie
AMD Alliance International (AMDAI) ist die einzige Organisation weltweit, die sich ausschließlich Themen der Bewusstseinsbildung und Forschung zu bzw. Behandlung von altersbedingter Makuladegeneration widmet, der führenden Ursache für Sehverlust in den Industriestaaten. AMDAI gehören Blinden- und Sehbehindertenverbände, Seniorenvereinigungen und Forschungsorganisationen aus 25 Ländern an.
Die aktuelle Studie, die von Access Economics für AMD Alliance International durchgeführt wurde, erhebt die direkten und indirekten Kosten und volkswirtschaftlichen Belastungen von Sehbehinderungen für die Jahre 2010 bis 2020, sie enthält auch eine Reihe von Sensitivitätsanalysen. Grundlage für die Berechnungen sind volkswirtschaftliche und Gesundheits-Indikatoren, die zur Extrapolation der Daten zwischen den Regionen dienen. Hier sind nur einige zentrale Ergebnisse dargestellt, eine Zusammenfassung der Studie sowie die gesamte Untersuchung finden sich unter www.amdalliance.org. 
Anmerkungen
1. Access Economics, im Auftrag von AMD Alliance International: The Global Economic Cost of Visual Impairment, March 2010 (Kosten auf Basis von US-Dollar, Wert 2008); Gesamtbericht unter www.amdalliaince.org. 

2. Europa umfasst hier  die 52 west-, ost und südeuropäischen und zentralasiatischen Staaten der WHO-Region Europa.
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